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Gottes Walten in der Geschichte

Ich glaube, daß Gott aus alieni,
auch aus dem Bösesten,
Gutes entstehen lassen kann und will.
Dafür braucht er Menschen,
die sich alle Dinge zum Besten dienen lassen.
Ich glaube, daß Gott uns in jeder Notlage
soviel Widerstandskraft geben will,
wir wir brauchen. Aber
er gibt sie nicht im voraus,
damit wir uns nicht auf uns selbst,
sondern allein auf ihn verlassen.
In solchem Glauben
müßte alle Angst vor der Zukunft
überwunden sein.

DIETRICH BONHOEFFER

Das politische Mandat der Kirche
(Aus einem Vortrag

vor Mitgliedern der Christlich-Demokratischen Union)

«Christlich kann nicht der Inhalt der poHtischen Binzelentscheidun-
gen sein. Christlich oder unchnistlich kann aber das Motiv dines
Politikers sein: werden ausschließlich die eigenen Interessen verfolgt oder
ün gleichem Maße auch die der Mitmenschen? Waiterhin kann dinem,
der als Christ Politik treibt, nicht jede Methode recht sein; bei der
Art und Weise also, Politik zu treiben, kommen christliche Gesichtspunkte

in Frage. Etwa wird dem Christen kein Zweck jedes Mittel
heiligen, oder es wird auch ein Christ in der Politik eine deutliche
Zurückhaltung gegenüber Ideologien an den Tag legen und eine gewisse
Offenheit gegenüber weltanschaulichen Fixierungen bewahren.

Schließlich gibt es doch wohl so etwas wie christliche oder
unchristliche Tendenzen in der Politik. Ich meine damât ein politisches

Handeln, das zwar durchaus dem Wohl des Volkes dient, auch in
sdiner Durchführung einwandfrei ist, gleichwohl aber unchristlich sein
kann, wenn die Zweckbestimmung es ist. Es geht also bei diesem
Gesichtspunkt um die Zielvorstellungen einer Politik. Wer beispielsweise
einen gut funktionierenden autoritären Ständestaat intendiert, mag zwar
dabei durchaus liberal und tolerant verfahren, nützt möglicherweise sogar
seinem Volk, handelt aber einfach unchristlich.
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